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Optimierung der Einsatzplanung: Individuelle Tool-Lösungen für Ihre Planungsprozesse

Zu beachten bleibt, dass als wichtiger Erfolgsfaktor in einem Projekt-Setting neben der Entwick-
lung der technischen Lösung ebenso der Planungsprozess entsprechend zu betrachten und 
entlang der Tool-Lösung weiterzuentwickeln ist. Horn & Company bietet die benötigten fachlichen 
und technischen Kompetenzen „aus einer Hand“.

Im Folgenden werden die drei Lösungskomponenten – Ressourcenbedarfsschätzung,  
Optimierung des Zeit- und Besetzungsplans sowie Reporting – des Tool-Sets weiter  
detailliert.

 

Schaubild 2: Projektdurchführung in Anlehnung an den CRISP-DM-Zyklus
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	       Ressourcenbedarfsschätzung
		  auf Basis objektiver Kriterien 
		  effizient gestalten

Die erste Herausforderung bei der Einsatzplanung liegt zumeist in der Beantwortung der Frage, 
wie viele und welche Ressourcen für die Umsetzung eines spezifischen Projekts erforderlich sind 
– also zum Beispiel: wie viele MitarbeiterInnen mit welchen Skills werden benötigt? Dabei ist es 
wichtig, den individuellen Kapazitätsbedarf für jedes Projekt bestmöglich abzuschätzen. Die Er-
fahrung zeigt aber, dass die Bemessung häufig manuell und auf Basis subjektiver Einschätzungen 
erfolgt. Dabei ist eine Objektivierung und (Teil-)Automatisierung der Ressourcenbedarfs-
schätzung in vielen Fällen möglich und aufgrund verschiedener Aspekte sinnvoll.

Hier kommen Daten ins Spiel: Auf Basis von (i.d.R. historischen) Informationen zum Ressource-
neinsatz lassen sich die benötigten Ressourcen für geplante zukünftige Projekte ableiten. Tech-
nische Basis bilden Prognosemodelle, die entsprechend der individuellen Anforderungen 
ausgewählt werden. Diese ermöglichen es, die Kapazitätsbedarfe und, wo erforderlich, die für 
die einzelnen Projekte notwendigen Ressourcentypen vorherzusagen. Wichtige Grundlage sind 
die Verfügbarkeit und Qualität der Daten, die zudem die Selektion eines geeigneten Prognose-
verfahrens beeinflussen. Diese wird dazu insbesondere auch von der tatsächlichen Komplexität 
der Zusammenhänge in der Realität geprägt: Bei eher geringer Komplexität kommen tendenziell 
einfachere Verfahren infrage (z.B. lineare oder ggf. polynomielle Regressionsmodelle); ist diese 
höher, werden schließlich auch komplexere Modelle relevant (z.B. Random Forest oder Neuronale 
Netze).

Um eine effiziente und systematische Modell-Auswahl sowie -Spezifikation für den un-
ternehmensspezifischen Kontext zu ermöglichen, setzt Horn & Company in diesem Zusammen-
hang moderne Auto-ML-Algorithmen ein. Dabei wird eine Vielzahl unterschiedlicher Modelle 
intelligent getestet und schließlich die Alternative mit der besten Vorhersagegüte ausgewählt. 
Natürlich kann auf die Auswahl auch weiter manuell Einfluss genommen werden. Dies kann unter 
anderem sinnvoll sein, wenn bewusst ein eher einfacheres Modell gewählt werden soll, um zum 
Beispiel eine bessere bzw. intuitivere Interpretierbarkeit der Zusammenhänge zu ermöglichen.

Angestrebtes Ziel ist schließlich ein auf die jeweilige Bedarfssituation angepasstes Tool mit hoher 
Nutzerfreundlichkeit und optimierter Kapazitätsplanung. Die NutzerInnen können dann in einem 
zweiten Schritt die Prognoseergebnisse manuell adjustieren und bei Bedarf per Schnittstelle 
direkt an ein anderes System übergeben.
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Nachdem im Rahmen dieses Vorgehens die Ressourcenbedarfsschätzung auf Grundlage objek- 
tiver und übergreifend einheitlicher Kriterien resultiert, folgt für vergleichbare Projekte auch  
immer die Vorhersage vergleichbarer Ressourcenbedarfe. Das tool-basierte Vorgehen trägt  
daher, neben der Objektivierung, auch zu einer Harmonisierung der Kapazitätsbedarfe  
bei. Daneben stehen die Ergebnisse für eine beliebige Anzahl an Projekten unmittelbar zur  
Verfügung, sodass sich dadurch auch ein großes Potential zur Effizienzsteigerung bietet. 

Use Case: Ressourcenbedarfsschätzung für ein Portfolio an Außendienstprojekten  

Horn & Company hat gute Erfahrungen damit gemacht, die Ressourcenbedarfsschätzung durch 
Prognoseverfahren zu unterstützen: zum Beispiel im Kontext der wiederkehrenden Planung eines 
großen Portfolios an Außendienstprojekten. Für ein Portfolio mit mehreren hundert Projekten  
wurde dabei auf jährlicher Basis eine objektivere sowie effizientere Planung der Arbeitstage sowie 
der anteilig erforderlichen Mitarbeiterrollen je Projekt benötigt.

Nach der Erhebung und ersten Analyse der verfügbaren Datengrundlage, konnten wir die wich-
tigsten Zusammenhänge bereits identifizieren und erste Modell-Versionen entwickeln. Diese 
haben wir anschließend zusammen mit den DisponentInnen und Verantwortlichen der Fachab- 
teilungen abgestimmt und iterativ weiterentwickelt. Dabei war dem Management eine aus fach- 
licher Sicht nachvollziehbare Interpretierbarkeit der abgebildeten Zusammenhänge zwischen  
den erklärenden Variablen und den prognostizierten Ressourcenbedarfen wichtig. 

Das Ergebnis: Ein multiples Regressionsmodell, das basierend auf Kennzahlen zu den Projekten 
eine unmittelbare Prognose für die benötigten Ressourcenbedarfe und jeweiligen Team-Zusam-
menstellungen ermöglicht. 

Im gemeinsam entwickelten neuen Pla-
nungsvorgehen dient die Vorhersage nun 
als Grundlage für die gesamte Ressourcen-
bedarfsschätzung, die durch die Projekt-
verantwortlichen nur bei begründeten 
Ausnahmen noch manuell nach oben 
angepasst werden kann („comply or exp-
lain“-Ansatz). Das Vorgehen hat somit, im 
Vergleich zur manuellen Planung, u.a. zu 
einer deutlichen Reduzierung des gesam-
ten Kapazitätsbedarfs um ca. 9% geführt.
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		  Zeit- und Besetzungsplanung
		  mittels moderner Algorithmen  
		  automatisieren und optimieren
  
Die größte Herausforderung in der Einsatzplanung liegt in dem zumeist hochkomplexen Zuord-
nungsproblem aus zu allokierenden Ressourcen und damit zu besetzenden Projekten. Dabei sind in 
der Regel gleich zwei voneinander abhängige Aufgaben zu lösen: zum einen die zeitliche Planung 
der Projekte („Scheduling“), zum anderen die Zuweisung von geeigneten Ressourcen zur Umset-
zung dieser („Assignment“). Mit steigendem Umfang der Planungsaufgabe erreicht die Komple-
xität daher schnell ein Niveau, das Menschen nicht mehr im Ganzen nachvollziehen und somit auch 
nicht mehr optimal lösen können. 

Um solche Planungsprobleme in ihrer vollen Komplexität erfassen und geeignete Lösungen identi-
fizieren zu können, ist eine mathematische Formulierung als Grundlage für eine computergestütz-
te Lösung mittels moderner Optimierungsalgorithmen erforderlich. Hierin liegt das Herzstück 
des H&C-Lösungsansatzes. Im Ergebnis ermöglicht es dieser, Lösungen für das Scheduling und 
Assignment auf „Knopfdruck“ zu generieren, die entsprechend der kundenspezifischen 
Planungsziele und -prämissen optimiert sind. 

Schaubild 3: Optimierungsansatz für die Zeit- sowie Besetzungsplanung

* CDCL= conflict-driven clause learning, SAT = satisfiability
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Hierzu nehmen unseren Data-Analytics-ExpertInnen das Planungsproblem zunächst auf und bilden 
es in einem individuelles Set aus Regeln algorithmisch ab. Die Entwicklung und Parametrisierung 
dieses Regelwerks aus Optimierungskriterien und Nebenbedingungen erfolgt iterativ und in enger 
Abstimmung mit den DisponentInnen und Verantwortlichen der Fachabteilungen. Ist das Modell 
spezifiziert, kann die Planungsaufgabe computergestützt mit Hilfe von Algorithmen gelöst werden. 
Das Ergebnis: eine optimierte Planung.

Sind dabei sowohl die zeitliche Planung als auch die Ressourcenzuweisung (unter Berücksichtigung 
ihrer Abhängigkeiten) zu optimieren, bedarf es besonders effizienter Lösungsansätze, um die benö-
tigten Rechenkapazitäten und -zeiten im Rahmen zu halten. In diesen Fällen setzt Horn & Company 
zum Beispiel einen „Divide and Conquer“-Ansatz ein (siehe Schaubild 3).

Use Case: Planungsoptimierung für IT-Projektportfolio mit 1.000 MitarbeiterInnen 

Insbesondere in der Zeit- und Besetzungsplanung ist die Komplexität in der Regel besonders 
hoch. Dabei sind es nicht nur Planungen für externe Projekte bzw. Aufträge, sondern häufig auch 
unternehmensinterne Einsatzplanungsentscheidungen, die von hoher Komplexität sein können:  
so zum Beispiel bei einem großen internen Veränderungsprogramm mit einem Portfolio an über 
100 IT-Projekten und über 1.000 internen sowie externen MitarbeiterInnen.

Aufgrund der hohen Komplexität konnte in diesem Kontext mit einer „händischen“ Planung und 
Steuerung eine systematische Optimierung nicht erfolgen. Konsequenz waren hohe vermeidbare 
Kosten, insbesondere aufgrund eines zu hohen Anteils an externen MitarbeiterInnen bei gleich- 
zeitig stellenweise unausgelasteten internen Ressourcen.

Bei der Aufnahme des Planungsproblems wurde gemeinsam mit den Verantwortlichen der 
Fachabteilung das Regelwerk individuell angepasst. Aufgrund der beschriebenen Ausgangsla-
ge legten wir den Fokus der Optimierung vor allem auf eine Kostenminimierung – natürlich im 
Kontext eines Sets an Nebenbedingungen, das eine aus fachlicher Sicht zulässige Lösung für die 
Planung stets sicherstellt. 

Das Ergebnis: Ein kundenindividuelles Planungs-Tool, das eine Optimierung der initialen und 
laufenden Besetzungsplanung, unter Berücksichtigung des kostenoptimalen Einsatzes von ver-
schiedenen Ressourcen, liefert. Das Unternehmen konnte dadurch den Anteil externer Mitar-
beiterInnen um 7% senken, was wiederum eine Reduzierung der Ressourcenkosten von bis 
zu 5% möglich machte.
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

Allerdings muss das Planungsproblem auch nicht immer im Ganzen gelöst werden. Kommen 
beispielsweise nur neue Projekte hinzu oder sind bestehende Projekte anzupassen, kann man auf 
Basis des erfassten Regelwerks auch optimierte Vorschläge zur Umplanung oder -besetzung 
einzelner Projekte generieren und somit eine laufende Unterstützung der Planung erzielen. 

Zusammengefasst ermöglicht der beschriebene Ansatz eine nach objektiven Kriterien optimierte 
Planung, die mit geringem Aufwand in kurzer Zeit zur Verfügung steht. Nachdem die Be-
rechnungen automatisiert erfolgen, besteht zudem die Möglichkeit eine Reihe an alternativen 
Planungen – unter Variation der Modellparameter – zu ermitteln und zu vergleichen. Damit ist der 
toolbasierte Ansatz einer manuellen Planung in vielen Aspekten überlegen.

		  Reportings in Form von dynamischen 	
		  Dashboards schaffen Übersicht
		  und Kontrolle

Wie beschrieben, liegt die Herausforderung der Einsatzplanung nicht unbedingt in der Planung ei-
nes einzelnen Projekts, sondern vielmehr in der Menge der zu planenden Projekte und Ressourcen 
sowie der Abhängigkeiten zwischen diesen. Dabei bleibt es – auch bei optimierten Planungen –  
weiter wichtige Voraussetzung, stets die Übersicht über alle Projekte und den Ressourceneinsatz zu 
behalten.

Extensive statische Berichte, wie z.B. klassische PDF-Reports oder Spreadsheets, sind dabei wenig 
zielführend: Aufgrund des Umfangs leidet die Übersichtlichkeit und häufig sind die Informationen 
mit Veröffentlichung bereits wieder überholt. Trotzdem sind sie in der gelebten Praxis oft Realität. 
Um die Steuerung auf ein neues Niveau heben zu können, ist eine bessere Entscheidungsgrundla-
ge notwendig. Ein modernes Reporting macht die erforderlichen Informationen hierzu in Form von 
dynamischen Dashboards verfügbar. Diese können entsprechend der Anliegen der jeweiligen 
BetrachterInnen zugeschnitten werden, beruhen aber stets auf einer einheitlichen Datengrundlage. 
Daneben erlauben sie den NutzerInnen mit den Daten zu interagieren. Spezifische Fragen lassen 
sich so, gestützt durch die genau passenden Informationen, beantworten.
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Daher bietet Horn & Company auch das Reporting als wichtige Komponente des Lösungsansatzes 
an. Hierfür setzen wir in gemeinsamer Zusammenarbeit mit den Projektverantwortlichen individu-
elle Dashboards auf, die relevanten KPIs (z.B. Auslastungsquote, Besetzungsgrad etc.) der Ein-
satzplanung zeigen. Dabei ist die Datenanbindung eine wichtige Grundlage, da alle Dashboards 
direkt mit den jeweils relevanten Systemen bzw. Datenbanken verknüpft werden sollten. Je nach 
Anwendungsfall können in den Dashboards auch Echtzeitdaten für Live-Reportings verarbeitet und 
externe Quellen berücksichtigt werden. Bei Bedarf erfolgt auch hier die Umsetzung im Rahmen der 
bereits bestehenden Systeme (z.B. PowerBI, Qlik oder Tableau).

Use Case: Dynamische Dashboards für die Einsatzplanung 

Horn & Company hat bereits in einer Vielzahl 
verschiedener Projekte moderne Reportings 
konzipiert und umgesetzt. Dabei hat sich 
gezeigt, dass Planungsentscheidungen durch 
dynamische Dashboards besonders gut unter-
stützt und verbessert werden können.

Analysen und Visualisierungen zu Besetzungs-
graden, Auslastungsquoten, der Verfügbarkeit 
von Qualifikationen oder den Einsatzorten 
und -zeiten von MitarbeiterInnen tragen zum 
Beispiel zu einer umfangreichen Transparenz 
bei. Ergebnis ist auf der einen Seite ein besse-
res Verständnis der aktuellen Planungssituation, 
auf der anderen Seite bildet der gesicherte 
Kenntnisstand über die aktuelle Situation auch 
die Basis für präzisere Antworten auf zukunfts-
gerichtete Fragen.
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Fazit

Der Komplexität in der Einsatzplanung ist in vielen Fällen auch unter hohem Aufwand nicht ohne 
eine geeignete technische Unterstützung sinnvoll zu begegnen. Dabei reichen einfache techni-
sche Hilfsmittel oder Standardlösungen nicht aus und werden der Bedeutung der Aufgabe nicht 
gerecht. Moderne Prognoseverfahren und Optimierungsalgorithmen bieten die Möglichkeit, diese 
Herausforderung zu „beherrschen“, sollten allerdings auch auf das individuelle Planungsproblem 
zugeschnitten sein.

Der hier vorgestellte technologiegetriebene Lösungsansatz nimmt dies zur Grundlage und er-
möglicht anhand verschiedener methodischer Ansätze eine Unterstützung entlang der gesamten 
Einsatzplanung: von der Ressourcenbedarfsschätzung über Zeit- und Besetzungsplanung bis hin 
zum Reporting. Die Individualisierung und die Umsetzung erfolgen dabei in enger Abstimmung 
mit den jeweiligen Verantwortlichen und AnwenderInnen und haben das Ziel, eine optimierte,  
automatisierte sowie individuelle Lösungsfindung zu ermöglichen – bei voller Planungstranspa-
renz. Um den „Impact“ der technischen Lösung in der Praxis sicherzustellen, sollten ebenso stets 
die bestehenden Prozesse hinterfragt und entsprechend weiterentwickelt werden. Horn & Company 
bietet die hierzu benötigte Kombination aus fachlicher Expertise und Data-Analytics-Kompetenz.
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HORN & COMPANY

HORN & COMPANY ist eine Top-Management-Beratung mit Fokus auf Financial 
Services, geführt von mehr als 25 erfahrenen und praxiserprobten Associate 
Partnern und Partnern, mit rund 100 Mitarbeitern. Wir stehen für GuV-orientierte 
Performance-Verbesserung, Beratung in digitalen Transformationsprozessen sowie 
Data-Analytics-Strategien und -Services. Zur Erweiterung unseres Beratungsspekt-
rums hat HORN & COMPANY ein Ökosystem etabliert, um das gesamte Themens-
pektrum von der Wertschöpfung bis hin zur Software-Entwicklung abzudecken – 
alles aus einer Hand. HORN & COMPANY Financial Services wurde in unabhängigen 
Beratervergleichen mehrfach ausgezeichnet, u. a. als „Hidden Champion für Banken 
& Versicherungen“.
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